
 
 
 



Angebote der Familienliturgie 
in Billerbeck 

Für Familien gibt es in unserer Pfarrei allerhand zu erleben. Zu den 
Angeboten der Familienliturgie zählen die Familienmessen zu beson-
deren Anlässen, die Junge Kirche und offene Angebote, die mal nur 
für Kinder und mal für die ganze Familie sind. Auch der DomUs-Got-
tesdienst für alle Generationen zählt zu den Angeboten. 

Die nächsten Aktionen und Familiengottesdienste finden an den 

folgenden Terminen statt: 

04.07.25 15:00 – 18:00 
Uhr 

Kinderbibelnachmittag im 
Pfarrheim 

21.12.24 10:00 Uhr Familienmesse im Dom 

24.12.24 14:30 Uhr Offener Dom für Familien 

12.04.25 17:00 Uhr Wortgottesfeier zum Heiligen 
Abend für Familien im Dom 

Interessierte dürfen sich auch gerne aktiv in die Gestaltung der Ange-
bote miteinbringen. Ihr seid herzlich willkommen! Um mitzumachen, 
nehmt gerne Kontakt zu Sarah Tammen (tammen@bistum-muens-
ter.de) auf. 



 
 

Kreativ – bunt – mobil – fröhlich – spontan 
– jung – neu – 

und das in der Kirche …!? 

 
 

Ja, liebe Leserinnen und Leser unseres Pfarrbriefes, das gibt es 
sogar in der Kirche – und bei uns in Billerbeck im Dom!  
„Sende aus deinen Geist, und das Angesicht der Erde wird neu!“ – 
so lautet eine kurze, aber hoffnungsvolle Bitte zu Pfingsten, zum 
Fest des Heiligen Geistes. Wir bitten Gott, dass er seinen Heiligen 
Geist in diese Welt, in unsere Kirche und auch in unsere Herzen 
sendet und wir vertrauen darauf, dass dadurch Vieles neu werden 
kann.  
Und wir erleben, dass das auch schon geschieht: Die wunderbare 
Kunstaktion unserer diesjährigen Kommunionkinder zeigt das ganz 
deutlich. Ein Mädchen aus dem 3. Schuljahr hatte die Idee, dass der 
Kirchenraum doch eigentlich bunter und fröhlicher sein könnte, als 
manche ernsten Gesichter, die auf den vielen Bildern im Dom (und 



 
 

manchmal auch auf den Gesichtern der echten Menschen) zu sehen 
sind. 
Diese Idee ist auf andere übergesprungen und so haben sich die 
Kinder mit den Eltern daran gemacht, über 40 Bilder zu malen, die 
dann kurz vor den Erstkommunionfesten im Dom präsentiert werden 
konnten - kreativ – bunt – mobil – fröhlich – spontan – jung – neu. 
So kann Kirche sein, auch wenn wir manchmal andere Erfahrungen 
machen. Eine einzige gute Idee kann andere motivieren, sich auch 
zu bewegen, den eigenen Blickwinkel mal zu ändern, neues 
wahrzunehmen, nicht alles nur grau in grau zu sehen, selbst mal 
wieder kreativ zu werden und Neues zuzulassen. 
Was uns die Kommunionkinder vorgemacht haben, das könnte auch 
ein Wunsch zu Pfingsten sein: Gottes guter Geist, seine Geistkraft 
möge uns viele gute Ideen schenken, die wir in unseren Alltag, in 
unsere Gesellschaft und in die Kirche einbringen können, um die 
Welt, in der wir leben besser zu gestalten und ihr Angesicht neu 
werden zu lassen. 
Die bewegenden Ereignisse, die wir zum Tod von Papst Franziskus 
und zur Wahl von Papst Leo XIV. erlebt haben, lassen erkennen, 
dass viele Menschen in der ganzen Welt auf solche Menschen 
hoffen, die sich von Gottes Geist bewegen lassen, die ihre guten 
Ideen in die Welt bringen und sich bemühen, damit Neues zu 
bewirken. 
Beten wir deshalb zu Pfingsten um die Geistkraft Gottes: Sende aus 
deinen Geist, und das Angesicht der Erde wird neu – Herr, baue 
deine Kirche und deine Gemeinde, und fange bei mir an – damit 
durch deine Geistkraft Neues entsteht: Kreativ – bunt – mobil – 
fröhlich – spontan – jung – neu. 
Ich wünsche allen FROHE PFINGSTEN! 

 
 



Aus dem Pfarreirat 

Mit den Wahlen im November dieses Jahres endet die Amtszeit des 
aktuellen Pfarreirats. Was haben wir in dieser Zeit bewegt? 

Die Vorbereitungen auf den 
Pastoralen Raum 
Baumberge, der zum 
01.01.2025 in Kraft trat, 
standen beim Pfarreirat von 
Anfang an auf der 
Tagesordnung. Auch nach 
dem Start wirken Mitglieder 
des Pfarreirats und weitere Gemeindemitglieder im 
Koordinierungsteams des Pastoralen Raums mit.  

2023 stand das Dom-Jubiläum im Fokus und wir konnten das Jahr 
mit verschiedensten Veranstaltungen und Feierlichkeiten begehen. 
Auch gab es am 22.September 2023 zum ersten Mal einen 
gemeinsamen Ehrenamtstag zu dem der Pfarreirat alle 
Gemeindemitglieder einlud.  



Den Anstoß zur 
Demo 
„Billerbeck bleibt 
bunt“ im März 
2024 gaben 
Mitglieder des 
Pfarreirats und 
wirkten bei der 
Realisierung und 
Durchführung 
mit.  

Im Herbst 2024 
pflanzten Mitglieder 
des Pfarreirats und 

des Seelsorgeteams, 
im Rahmen der 
bistumsweiten 

Aufarbeitung von 
sexuellem 

Missbrauch, an 
unserer Pfarrkirche 

St. Johann eine 
Trauer-Blutbuche. 



Wie geht es nun in unserer Gemeinde weiter? Die Zahl der 
Gemeindemitglieder sinkt. Alle Vereine und Verbände kämpfen auf 
Grund von sinkenden Mitgliederzahlen zum Teil um Ihr Bestehen. In 
anderen Gemeinden lösen sich Chöre auf oder es können keine 
neuen Mitglieder für die Gremienarbeit gefunden werden. Mit 
diesem Thema beschäftigt sich aktuell der Pfarreirat und überlegt, 
wie sich die Arbeit des Pfarreirats zukünftig aufstellen kann.  
Um in den Austausch über die Zukunft unserer Gemeinde mit allen 
interessierten Mitgliedern unserer Pfarrgemeinde zu kommen, laden 
wir am 28.06.2025 um 15 Uhr zu einer Gemeindeversammlung in 
das Pfarrheim ein. Bei Kaffee und Kuchen wollen wir darüber ins 
Gespräch kommen, was die Gemeinde bewegt und wie es in 
Zukunft weitergehen kann. 



 
 
 



 
 

Scherzfragen 

 
Was geht übers Wasser und wird nicht nass? 
Wie kann man Wasser in einem Sieb tragen? 
Welcher Baum hat keine Wurzeln?  
Wer hat einen Kamm und kämmt sich nicht? 
Was hat 4 Beine und kann nicht laufen? 
Womit fängt der Tag an und hört die Nacht auf? 
Welches Tier kann höher springen als ein Kirchturm? 
Welcher Bus kann nicht fahren? 
Was ist weiß und stört beim Essen? 
 

 



Kreativ – bunt – mobil – 
fröhlich – spontan – jung – neu 

Und hier sind die Kinder, die in diesem Jahr das Fest der 
Erstkommunion gefeiert haben 

  Erstkommunion am 3. Mai 2025       Foto: Fritzi Sundermann 

  Erstkommunion am 4. Mai 2025       Foto: Fritzi Sundermann 



Erstkommunion am 10. Mai 2025   Foto: Joachim Albrecht 

Erstkommunion am 11. Mai 2025   Foto: Joachim Albrecht 

Wir sagen allen ein herzliches Dankeschön, die die sich 
aktiv in der Vorbereitungszeit und für die Gestaltung der 

Erstkommunionfeiern eingebracht haben! 



Kfd Billerbeck feierte ihr 125-jähriges 
Jubiläum

Die Gründungurkunde ist datiert auf den 15.Mai 1900 und am 
Sonntag, 18.Mai 2025, feierten die Frauen das Jubiläum um 10 Uhr 
mit einer Festmesse im Dom. Zahlreiche Gottesdienstbesucher 
erlebten eine hl. Messe mit Fahneneinzug, mit Entzünden der kfd-
Kerze und modernen Liedern. Die Einführung durch Frau Budde und 
die Predigt von Propst Serries zeichneten die Entwicklung, die 
jetzige Situation und die Wege in die Zukunft auf. Anschließend fand 
im und um das Pfarrheim herum ein Fest der Begegnung statt. Etwa 
300 Personen erfreuten sich an einem überreichen Buffet mit süßen 
und herzhaften Speisen und an den schönen Blumendekorationen. 
Die kfd begrüßte Gäste wie die Bürgermeisterin Frau Dirks, die auch 
kfd Mitglied ist, den ehemaligen Präses Propst Remfert, in 
ökumenischer Verbundenheit die Frauen aus der evangelischen 
Kirche, eine Abordnung von Kolping, einige Frauen aus der kfd 
Region Coesfeld und - besonders einige ukrainische Frauen, die 
auch Spezialitäten mitbrachten. Viele fleißige Hände sorgten sich 
um das Wohl der Gäste. Die Stimmung war gelassen und das 
schöne Wetter rundete die gelungene Feier ab. Die kfd Billerbeck 
präsentierte sich aktiv, aufgeschlossen und modern mit ihrem 
Banner, der beachflag und einer schönen Festschrift.  

Auch in Zukunft wollen die Frauen der kfd im Gemeindeleben 
präsent sein und hoffnungsvoll in die Zukunft schauen. Viele Frauen 
haben in gutem Miteinander dazu beigeragen und dafür gilt der 
große Dank! 



Hinweise auf Aktivitäten der kfd: 
• Gottesdienst an einem anderen Ort am Mittwoch,

11.06.2025! Diesmal findet der Gottesdienst, den die Frauen
selbst gestalten, um 17 Uhr in Osterwick im Volkspark statt.
Das Thema lautet: Gott liebt Mensch und Tier. Mit dem
Fahrrad oder in Fahrgemeinschaften fahren wir dorthin. Im
Anschluss gibt es einen Austausch bei Getränken und
Gebäck.

• Am Donnerstag, 10.07.2025, findet wieder der beliebte
Gottesdienst in freier Natur um 9 Uhr im Garten der Propstei
statt.

• Unser großer Jahresausflug ist für Mittwoch, den 25.
Juni 2025, geplant! Wir fahren zum Besucherzentrum
der Meyer Werft in Papenburg. Abfahrt ist um 8 Uhr ab
dem Pfarrheim, um 11 Uhr ist die Besichtigung, um 13
Uhr ist gemeinsames Mittagesse und anschließend Zeit
zur freien Verfügung. Die Kosten (einschließlich
Mittagessen) belaufen sich auf 65 € für Mitglieder, 70 €
für Nichtmitglieder. Herzliche Einladung an alle.
Ansprechpartnerin ist Waltraud Grüner. (Tel. 4677).

• Für das 2. Halbjahr ist ein Tagesausflug zu der
NaturaGart in Ibbenbüren geplant!

• Die Frauen von der kfd, der evangelischen Kirche und
von der Gruppe „Daheimgeblieben“ planen für den
Herbst wieder ein gemeinsames Internationales
Frühstück an einem Samstag im Pfarrheim.

Die letzten beiden Aktivitäten sind noch nicht ausgearbeitet. 
Deshalb bitten wir, die Tagespresse im Auge zu behalten! 

Für die kfd Billerbeck: 
Ursula Budde (Tel. 2185275 oder hubudde@t-online.de) 

mailto:hubudde@t-online.de


Propst Serries entzündet die Kerze der kfd 

Die Fahnengruppen von KLJB, Kolping und kfd begleiten den Propst 
bei einer Fahrt in der Fahrrad-Rikscha. 



Ludger Althoff vom Netzwerk „Älter werden in Billerbeck“ kutschiert 
Propst Serries und seinen Vorgänger im Amt Propst Remfert in der 
Fahrrad-Rikscha. 

Die Köstlichkeiten des Buffets wurden von den Mitgliedern der kfd 
zubereitet. Etwas ganz Besonderes waren die ukrainischen 
Spezialitäten. 



Jugendtaizé-Fahrt 2025 



Liebe Jugendliche, liebe Familien, 
wir freuen uns, euch herzlich zur Jugendtaizé-Fahrt vom 20. bis 27. 
Juli 2025 einzuladen! In der Gemeinschaft des bekannten 
französischen Klosters Taizé erwartet euch eine besondere Woche 
voller Begegnungen, Gebet, Stille und Gemeinschaft. 

Was ist Taizé? 
Taizé ist ein Ort des Friedens und der Versöhnung, an dem 
Menschen aus aller Welt zusammenkommen, um ihren Glauben zu 
vertiefen und neue Freundschaften zu schließen. Die besondere 
Atmosphäre des Gebets mit meditativen Liedern, die Einfachheit der 
Gemeinschaft und die Offenheit für jeden machen Taizé zu einem 
Ort, an dem man sich selbst und Gott neu begegnen kann. 

Was erwartet euch? 
• Begegnungen mit Jugendlichen aus verschiedenen Ländern
• Tägliche Gebetszeiten und meditative Lieder
• Gemeinsame Gespräche und Austausch in kleinen Gruppen
• Zeit für Stille, Reflexion und persönliche Gebetsmomente
• Freizeit und gemeinsame Aktivitäten

Wer kann mitfahren? 
Alle Jugendlichen ab 15 Jahren sind herzlich eingeladen! Ob du 
schon Erfahrung mit Taizé hast oder das erste Mal dabei bist – jeder 
ist willkommen, den Glauben zu erleben und neue Impulse zu 
bekommen. 

Weitere Infos und Anmeldung: 
Sarah Tammen 
0160/98457458 
tammen@bistum-muenster.de 



 
 

Das Katholische Familienzentrum 
Billerbeck vor der vierten Rezertifizierung! 

 
 
 
 
Im Jahr 2010 wurden die katholischen Kindertageseinrichtungen St. 
Gerburgis und St. Johann im Verbund zum Katholischen 
Familienzentrum Billerbeck zertifiziert. Damit entstand ein 
erweitertes Angebot in unserer Stadt – als Ort der Begegnung, 
Unterstützung und Beratung für Familien und Interessierte. 
Im Jahr 2025 steht nun die vierte Rezertifizierung bevor. Mit großer 
Zuversicht blicken wir ihr entgegen. Hat sich das zusätzliche 
Leistungsspektrum doch inzwischen gemeinsam mit dem DRK 
Familienzentrum Oberlau zum festen Bestandteil in der Kita-
Landschaft Billerbecks etabliert.  
Die eingespielten und erfahrenen Teams haben sich in der 
Zusammenarbeit bewährt und sind gut aufgestellt, um den hohen 
Anforderungen der Gütesiegelvergabe erneut gerecht zu werden. 
 
Unsere Ziele als Familienzentrum: 
 

• Eltern in ihrer Erziehungs- und Bildungsverantwortung zu 
begleiten und zu stärken 

• wohnortnahe und bedarfsgerechte Angebote zu schaffen 
• die Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu unterstützen 
• Räume für die Begegnung zwischen den Generationen zu 

bieten 
• die Betreuung von Kindern unter drei Jahren auszubauen 

 
Gemeinsam mit unseren Netzwerkpartnern bieten wir: 
 

• Themenabende und Elterncafés 
• Kurse für Kinder, Eltern-Kind-Kurse und Elternseminare 



 
 

• Beratung und Begleitung direkt in unseren Einrichtungen 
• Informationen rund um das Familienleben 
• Vermittlung weiterführender Hilfen 

 
Unsere Kooperationspartner sind u.a.: 
 

• Jugendamt des Kreises Coesfeld 
• DRK-Familienzentrum Oberlau 
• Beratungsstelle für Eltern, Kinder und Jugendliche des 

Caritasverbandes Coesfeld e.V.  
• Beratungsstelle für Ehe-, Familien- und Lebensberatung im 

Bistum Münster 
• Familienbildungsstätte Coesfeld 
• Frühförderstelle Haus Hall 
• Kolpingsfamilie Billerbeck 
• DJK/VFL Billerbeck 

 
Wir freuen uns, den Weg als katholisches Familienzentrum 
fortzuführen – mit Herz, Kompetenz und dem festen Willen, den 
Menschen in Billerbeck verlässlich zur Seite zu stehen.  
 
Nehmen auch Sie unser Angebot gerne an! 
 
Den aktuellen Veranstaltungsflyer finden Sie hier: 
https://www.kita-sankt-gerburgis.de/praktikanten/familienzentrum 
 
 



25 Jahre Hospizgruppe Billerbeck 
Im Mai des Jahres 2000 war es nach zwei Jahren intensiver 
Vorarbeit endlich soweit: Die Günder:innen der Hospizgruppe    
legten den offiziellen Grundstein für nunmehr 25 Jahre engagierter 
und wunderbarer Arbeit im Ehrenamt - für und mit Menschen am 
Lebensende und in Trauersituationen. 

Mit fünf ganz verschiedenen Veranstaltungen möchten wir dieses 
Jubiläum und das ehrenamtliche Engagement feiern.       
Der Auftakt zu unserem Jubiläumsjahr ist ein großes „Lebensfest“ 
am 15. Juni 2025 in der Stadtaula Billerbeck.       
Dazu laden wir alle Erwachsenen und Kinder herzlich ein. 

25 Jahre wertvoller und guter Hospizarbeit waren nur durch ein 
großartiges ehrenamtliches Mittun und die Wertschätzung von vielen 
Seiten möglich. Dank finanzieller Unterstützung durch Spenden und 
Sponsoren, einem stabilen und tragfähigen Netz in Billerbeck, sowie 
den vielen offenen Türen und Herzen, konnte das alles realisiert 
werden.       
Dafür möchten wir mit unseren Veranstaltungen Danke sagen und 
gleichzeitig voll Zuversicht auf die nächsten 25 Jahre lebendiger, 
vielfältiger und bunter Hospizarbeit in Billerbeck blicken.       
Wir freuen uns darauf! 

Haben Sie auch Lust, ein Teil dieser Arbeit zu werden? 
Lernen Sie uns und unsere Aufgaben kennen! 

Feiern Sie mit uns! 
Alle Infos dazu finden Sie auf unseren Plakaten, Flyern und auf 
unserer Homepage www.hospizgruppe-billerbeck.de 

http://www.hospizgruppe-billerbeck.de/




Kabarett „3 UnEinigkeit“ 

Die Kolpingsfamilie Billerbeck lädt am Sonntag, den 05. Oktober 
2025 um 15:00 Uhr zu einem Kabarettnachmittag der „3 
UnEinigkeit“ in die Geschwister-Eichenwald-Aula ein. 

Die „3“, das sind Urs von Wulfen, Markus von Hagen und Christoph 
Tiemann, bekannt aus dem WDR-Fernsehen, wenn Tiemann testet. 
Alle drei sind je für sich schon kabarettistisch erfahren und für 
Spitzzüngigkeit bekannt. Für Ihre Einzelprogramme sind die drei 
bereits mit verschiedenen Kleinkunstpreisen ausgezeichnet worden. 
Als Trio „3UnEinigkeit“ stehen sie gemeinsam auf der Bühne und 
sprechen leidenschaftlich gern über Theologie, Religion und Kirche.  
Uneinigkeit – das kann schon mal passieren, zumal wenn sich ein 
Katholik, ein Protestant und ein Philosoph auf der Bühne treffen. 
Beginnt wie ein Witz, verspricht aber nur Ärger, wenn die drei 
Männer über Religion, Bibel und Kirche reden. Das verspricht 



„Theologisches Kabarett“ auf hohem Niveau und trotzdem herzhaft 
lustig.  
Das Trio sagt von sich selbst: „Die Kirche liefert pausenlos Vorlagen 
für bissige Nummern.“ Meistens geht man ja immer noch zum 
Lachen in die Krypta aber wir müssen, können einfach nicht anders, 
als den Laden auch mal mit Humor zu betrachten – sonst hält man 
es ja gar nicht mehr aus.“ „Lachen hat etwas ungemein Befreiendes 
und es ist – das liest man schon in „Der Name der Rose“ – im 
besten Sinne subversiv.“ „Das kann in dem streng hierarchischen 
Laden nicht schaden.“ 
Und Pressestimmen lassen einen unterhaltsamen Nachmittag 
erwarten, „reich an Gags und Boshaftigkeiten – Kirchen-Kabarett 
par excellence“ (Westf. Nachrichten). 
Besucher dürfen sich auf einen unterhaltsamen Nachmittag freuen. 
Karten können online über die Homepage der Kolpingsfamilie 
Billerbeck https://kolping-billerbeck.app/termine 
oder im Pfarrbüro erworben werden.  

Eintrittspreise: 
Kolpingmitglieder im Vorverkauf 10,00 € 

Nichtmitglieder im Vorverkauf 15,00 € - Tageskasse 18,00 € 

https://kolping-billerbeck.app/termine


 
 

Fried- und freudenvolle Klänge   

 

 
Friede auf Erden, so lautete das Thema des Jahresabschluss-
konzerts 2024 des Propsteichores - ein hehrer Wunsch in dieser 
leider noch immer kriegerischen Zeit. Die Dringlichkeit dieses 
Wunsches zeigte sich im Programm des Konzertes, das die 
Wiederkehr dieses Themas bis in unsere Zeit widerspiegelte, sei es 
in den romantisch-flehentlichen Klängen Mendelssohns in seinen 
nach Luther’schen Worten kongenial komponierten Kantaten 
„Verleih uns Frieden gnädiglich“ und „Vom Himmel hoch“, sei es in 
Dvořaks monumentalem aber auch demütig flehenden „Te Deum“, 
sei es in den zeitgenössischen Kompositionen und Arrangements 
von Dan Forrests oder Errollyn Wallens Liedern. Aber auch die 
Freude der Engel über die Geburt Christi spiegelte sich in Dan 
Forrests „Angels We Have Heard on High”, in dem ein zarter 
Glockenklang dem Lied seinen feinen Glanz verlieh. Forrests 
„Adeste fideles“ wob kleine motivische Fragmente dieses Liedes in 
die Gesamttextur des die Weihnachtsbotschaft fröhlich feiernden 
Liedes ein, sein „Shalom“ andererseits versprach zart und leise den 



 
 

Frieden und erwirkte so eine zuversichtliche Stimmung auch im 
Zuhörer. Einfühlsam begleitet wurde der Chor vom Domorchester 
Billerbeck und den Solisten Kathrin Filip (Sopran) und Maximilian 
Kramer (Bass). Die Presse würdigte das Konzert denn auch als 
bewegend und visionär, feierlich und besinnlich, und sah in der 
Musik einen Aufruf zum mutigen Einsatz für den Frieden. 

 
Im Februar stand 
schon das nächste 
Ereignis an – 
dreizehn Jubilare 
wollten geehrt 
werden für fünf bis 
75 Jahre 
Chorzugehörigkeit. 
 

 
 
 

 
Die langjährige Sängerin Margret Roters 
wurde verabschiedet.  
 
 
Aber nicht nur der Rückblick auf das vergangene Jahr, auch die 
Planungen für das laufende Jahr mussten in Augenschein 
genommen werden, schließlich soll das Weihnachtsoratorium von 
Johann Sebastian Bach am Jahresende aufgeführt werden. Doch 
der Reihe nach: 
 
Der März wartet in jedem Jahr mit einem Hochfest auf, das der 
Propsteichor mitgestalten darf, das Hochfest des Heiligen Ludgerus 
am 26. März. Courtneys „A New Song“ ebenso wie Stollhoffs „Wäre 
Gesanges voll unser Mund“ beleuchteten in diesem Jahr die Rolle 
der Musik im und für den Glauben, Pachelbels „Peace“ erbat in 
immer neuen Variationen und Wechselgesängen den Frieden. 



 
 

 
In der Karwoche war der Einsatz des Propsteichores besonders 
gefragt. Zum einen gestaltete er die Feier des letzten Abendmahls 
am Gründonnerstag mit Liedern wie Dan Forrests „And Can It Be?“, 
das verunsichert suchend das Entsetzen über den Verrat an 
Christus und die Frage nach den Folgen für jeden Einzelnen 
wiedergab, das aber auch seine Antwort fand in Ola Gjeilos „Ubi 
caritas“ und in einer neuen Zuversicht, wie sie der „New Song“ von 
Craig Courtney inspirierte.  
 
In diesem Jahr wurde auch die Karfreitagsliturgie mit meditativen 
Taizé-Gesängen vom Chor begleitet. So waren auch alle 
Chormitglieder eingestimmt auf die Feier der Auferstehung zu 
Ostern, die das höchste christliche Fest mit Jubeltönen feierte: 
Johann Sebastian Bachs „Erschallet, Ihr Lieder“ unterstrich kraftvoll 
die magische Fähigkeit der Musik, eine festliche Atmosphäre zu 
schaffen, die in Mozarts Krönungsmesse höchst königlich gestimmt 
wurde. Dan Forrests „And Can It Be?“ und „Crown Him“ führten den 
königlichen Charakter fort und leiteten von der Verwunderung zur 
Gewissheit über, dass die göttliche Liebe Zweifel, Unfrieden und 
Tod überwindet. Natürlich durfte hier Händels „Hallelujah“ aus dem 
Messiah nicht fehlen – der Jubel über die Erlösung des Menschen in 
der Auferstehung Christi bestimmte Anfang und Ende der Feier. 

 
Aber auch sozial war der Propsteichor 
wieder aktiv: Auf dem Büchermarkt 
sorgte er bei strahlendem Sonnenschein 
mit Kaffee und Kuchen, Pizzen und 
Quiches für das leibliche Wohl der 
Besucher und erarbeitete sich 
gleichzeitig einen Obulus zur 
Finanzierung des 
Jahresabschlusskonzertes. 
 
 
 



 
 

Ein weiterer besonderer Tag wollte 
begangen werden: am 8. Mai jährte 
sich das Ende des Zweiten 
Weltkrieges zum achtzigsten Mal.  
Wolfgang Suwelack hatte zu diesem 
Anlass die Sackpfeifenspieler der 
französischen Partnergemeinde 
Erquinghem-Lys geladen, zusammen 
mit dem Propsteichor eine konzertante 
Gedenkfeier zu veranstalten.  
 
 
 

Kurz vor Beginn machte der Propst bekannt, dass ein neuer Papst 
gewählt sei, und so wurde dieses Fest ein doppelter Anlass zur 
Freude. In der Feier wechselten sich die Klänge der „Cornemuses 
du Centre“ der Musikkapelle „Clan des Cultures Celtes“ mit den 
Liedern des Chores und Orgelmusik ab. Sie umrahmten damit 
musikalisch die bewegenden Erinnerungen und Appelle der Redner 
Propst Hans-Bernd Serries, Bürgermeisterin Marion Dirks und 
Wolfgang Suwelack. Anschließend gab es ein gemütliches 
Beisammensein im Pfarrheim mit Gegrilltem und Getränken, um die 
Sänger und Sängerinnen wieder zu stärken für einen angeregten 
Austausch über die vielseitige deutsch-französische Freuden- und 
Freundschaftsfeier. 
 
Auch der Juni verheißt ein Highlight: der Probensamstag an der 
Weißenburg, an dem das Programm des Jahresabschlusskonzertes 
genau einstudiert werden will. Das Weihnachtsoratorium von 
Johann Sebastian Bach steht auf der Tagesordnung – ein 
Programm, das viel Vorfreude aufkommen lässt. Vorfreude vielleicht 
auch bei Sängern und Sängerinnen, die es schon selbst einmal 
gesungen haben; wir würden uns freuen, auch für dieses Projekt 
weitere Sänger gewinnen zu können. 
 



 
 

Wer nun Lust bekommen hat, selbst musikalisch aktiv zu werden, 
sei es für das Projekt Jahresabschlusskonzert, sei es zum Wohle 
der eigenen Stimme, Gesundheit und Stimmung - wir proben immer 
donnerstags um 20 Uhr im Pfarrheim und freuen uns über jeden 
Neuzugang! Das Weihnachtsoratorium von Johann Sebastian Bach 
ist doch sicherlich ein weiterer Grund, zu uns zu stoßen und mit uns 
zu proben! 

Die Homepage des Propsteichores mit weiteren Informationen: 
https://www.propsteichor-billerbeck.de.   
Fotos und Plakat Bernadette Nattler, Christian Peters, Paula 
Lefering, Lukas Maschke 
Für den Propsteichor Billerbeck: Paula Lefering 
 
 

https://www.propsteichor-billerbeck.de/


Fahrradwallfahrt von Billerbeck nach Telgte 

Die Kath. Kirchengemeinde und der ADFC Billerbeck laden zur 
Teilnahme an der 2. Telgter Fahrrad-Wallfahrt am Samstag, 31. Mai 
2025 ein. Der Start erfolgt mit den Fahrrädern um 8:00 Uhr am Dom. 
Um ca. 9:00 Uhr treffen wir Havixbeck ein, um gemeinsam mit den 
dortigen Fahrradpilgern auf verkehrsarmen Nebenstraßen, Pättkes 
und Radwegen nach Telgte zu radeln. Etwa um 12:00 Uhr treffen 
wir an der Wallfahrtskapelle ein.  

Das Programm in Telgte beginnt mit Musik und einem kleinen 
Imbiss. Um 13:00 Uhr findet ein Freiluft-Gottesdienst mit Diakon 
Wilibert Pauels statt, der als „Ne bergische Jung“ aus dem Kölner 
Karneval bekannt ist. 
Im Anschluss besteht die Möglichkeit, bei Musik und Verpflegung ins 
Gespräch zu kommen. Um 15:00 Uhr startet ein Fahrradkorso durch 
die Altstadt von Telgte, der mit einem gemeinsamen Segen für alle 
Teilnehmenden endet. 

Die Rückfahrt erfolgt in Eigenregie oder in Fahrgemeinschaften. 



 
 

Waffeln, die Wünsche wahr werden lassen 

 
 
Wie jedes Jahr war der Eine-Welt-Kreis mit einem Waffelstand auf 
dem Weihnachtsmarkt 2024 vertreten. Bei guter Stimmung fanden 
die frisch gebackenen Waffeln großen Anklang. Insgesamt konnten 
dabei erfreuliche 1.800 Euro eingenommen werden. Der gesamte 
Erlös wird an das World Food Programm gespendet und unterstützt 
gezielt das Projekt von Christof Baum in Ghana.  
 
Besonders schön ist, dass sich unter den engagierten Helferinnen 
und Helfern mittlerweile mehrere Generationen wiederfinden. So 
haben einige Waffelbäcker:innen ihr Engagement nun schon an ihre 
Enkel weitergegeben.  
 
Ein herzliches Dankeschön gilt allen, die mitgeholfen, gebacken, 
verkauft oder einfach mit Genuss eine Waffel gegessen haben – nur 
durch dieses gemeinsame Miteinander können Wünsche wahr 
werden! 
 
Eine-Welt-Kreis Billerbeck  
(Thomas Kuban, Maria Overmeier, Ulla Rendels, Reinhilde 
Wedding, Erika Steens, Thomas Bollmann, Waltraud Eschwaltrup) 



Messdiener*innen und Leiter*innen gesucht 
– werde Teil unseres Teams!

Hallo, 

wir sind die Messdiener und Messdienerinnen aus Billerbeck. Wir 
sind Kinder und Jugendliche, die zusammen Messen mitgestalten 
und zusammen in Gruppenstunden viel Spaß haben.  

Du hast Lust, Teil davon zu sein? Dann bist du bei uns genau 
richtig! 

Als Messdiener*in lernst du den Ablauf der Messe, übernimmst 
Verantwortung am Altar und wirst Teil einer Gemeinschaft. Neben 
dem Dienst in der Kirche gibt es bei uns auch Gruppenstunden oder 
Ausflüge, wie zum Beispiel in den Kletterwald. 

Du bist schon zur Kommunion gekommen und möchtest selber 
gerne mal im Chorgestühl stehen? Dann lernst du bei uns alles, 
was du zum Messe dienen brauchst und hast dabei viel Spaß! 

Du bist schon älter, warst vielleicht selbst einmal Messdiener*in 
oder willst dich einfach engagieren? 
Dann freuen wir uns auch über neue Messdienerleiterinnen und -
leiter, die Lust haben, Gruppenstunden zu begleiten, Aktionen zu 
planen oder einfach ein Vorbild für die Jüngeren zu sein. 

Neugierig geworden? 
Dann melde dich einfach bei Pater Vincent (svincent@bistum-
muenster.de), (messdiener.billerbeck@gmail.com), im Pfarrbüro 
(02543 6209) oder sprich uns nach dem Gottesdienst an. 

Wir freuen uns auf dich! 
Deine Messdienerinnen und Messdiener 

mailto:svincent@bistum-muenster.de
mailto:svincent@bistum-muenster.de
mailto:messdiener.billerbeck@gmail.com


An der Hand Mariens, 
der Königin des Friedens 

Warum ist der Fatima-Rosenkranz als Friedensgebet besonders 
wirksam? 
Wir haben uns als Gebetsinitiative „Täglicher Fatima-Rosenkranz für 
den Frieden“ zu Beginn des Ukraine-Krieges entschlossen, mit tägli-
chem Gebet ab Aschermittwoch 2022 auf die vielfachen Rufe der 
Muttergottes zu hören, damit auch wir helfen, dass der Krieg in der 
Ukraine möglichst bald beendet werden könnte und damit der Krieg 
sich nicht auf ganz Europa ausweitet; die reale Gefahr wird vielfach 
verdrängt, jedoch ist sie konkret weiterhin sehr ernst zu nehmen. -  
Maria ist die fürbittende Allmacht bei Gott; d. h.: alle Wünsche, die 
mit einem aufrichtigen Herzen - im Sinne der Vater Unser Bitte „dein 
Wille geschehe“ - an sie herangetragen werden, wird sie erfüllen 
(können; wenn genügend Beter sie anrufen). 
Die Gottesmutter selbst hat in Fatima und an verschiedenen ande-
ren Orten auf der Erde dazu aufgerufen, den Rosenkranz für die 
Umkehr und zur Erlangung des Friedens (zuerst in den eigenen Her-
zen; und in der Welt) - möglichst täglich - zu beten. 

Zuletzt hat Maria in Kibeho in Ruanda in Afrika als „Mutter des Wor-
tes“ auch vor dem Krieg/Völkermord in Ruanda gewarnt, was leider 
nicht ernst genommen wurde, was sich dann 1994 erfüllte. - Schon 
am 21. Mai 1983 hat sie gesagt: „Ich bin gekommen, um euch an 
das zu erinnern, was ihr vergessen habt, um euch anzukündigen, 
dass es schlecht um die Welt steht, um euch zu sagen, dass ihr be-
ten sollt, um euch auf den rechten Weg zurückzuführen und euch 
aufzufordern, die christlichen Tugenden zu praktizieren, vor allem 
die Demut und die Liebe. Ich bin gekommen, um euch zu sagen, 
was ihr tun müsst, damit der Leib nicht die Oberhand über den Geist 
gewinnt. Ihr müsst …, Buße tun und fasten.“  
Und in Fatima hat Maria schon 1917 die Christenheit über die Se-
herkinder Lucia (12 J.), Jacinta (7 J.) und Francesco (8 J.) aufgefor-
dert: „Betet täglich den Rosenkranz, um den Frieden der Welt und 
das Ende des Krieges (des Ersten Weltkrieges) zu erlangen!“; was 
dann ja auch 1918 durch die Vervielfältigung des Rosenkranzgebe-
tes durch immer mehr Beter geschah. 
Wir Christen haben vor einiger Zeit Weihnachten gefeiert, und vor 
wenigen Wochen das Leiden und Sterben Jesu Christi begangen 



und die Auferstehung des Gottmenschen gefeiert; und gehen jetzt 
auf  Pfingsten, die Erinnerung an die Ausgießung des Heiligen Geis-
tes in der Urkirche, zu: „Sie alle verharrten dort einmütig im Gebet, 
zusammen mit den Frauen und mit Maria, der Mutter Jesu und mit 
seinen Brüdern (brüderliche Verwandten)“ (Apg. 1,14). 

In der Tradition der Kirche wird seit langer Zeit neun Tage (Novene) 
lang um die Erneuerung der Herabkunft des Heiligen Geistes in Vor-
bereitung auf Pfingsten gebetet. Das nimmt die Kirche zum Anlass, 
im Laufe des Kirchenjahres auch andere Neun-Tage-Gebete anzu-
bieten, da ihr die besondere Wirksamkeit von Novenen aus der Vor-
bereitung für Pfingsten in der Urkirche bewusst ist. 
Wir beten in der katholischen Kirche auf Pfingsten hin ab Christi 
Himmelfahrt neun Tage lang um die Gaben  des Heiligen Geistes 
(der Weisheit, des Verstandes (der Einsicht), des Rates, des  Stark-
mutes, der Wissenschaft (der Erkenntnis), der Frömmigkeit, der 
Furcht des Herrn (Gottesfurcht)) und um die Früchte des Heiligen 
Geistes (Liebe, Freude, Friede, Geduld, Milde, Güte, Langmut, 
Sanftmut, Treue, Bescheidenheit, Enthaltsamkeit und Keuschheit). 
Es ist empfehlenswert, das Gesätz vom Glorreichen Rosenkranz 
„Jesus, der uns den Heiligen Geist gesandt hat“ in diesem Anliegen 
täglich neun Tage lang zu beten und möglichst auch zu betrachten. 

Wie wichtig das (Rosenkranz-)Gebet für den Frieden ist, zeigt auch 
unser neuer Heiliger Vater, Papst Leo XIV. - unter Hinweis auf un-
sere Liebe Frau vom Rosenkranz von Pompeji und Anrufung Mari-
ens. Durch seine ersten Worte an die Kirche und an die Welt, den 
Gruß des auferstandenen Christus „Der Friede sei mit euch!“ und 
durch den Aufruf zu gemeinsamem Gebet des „Ave Maria“, eines 
wesentlichen Bausteines des heiligen Rosenkranzes, hat er dieses 
u. E. deutlich zum Ende des ersten öffentlichen Auftretens gezeigt.

Als Gebetsinitiative stehen wir nach dem „Täglicher Fatima-Rosen-
kranz für den Frieden“, gerne für evtl. Nachfragen zu unseren tägli-
chen Gebeten für den Frieden, für die Kirche und für die Welt, bereit; 
auch zu Fragen zu den katholischen TV- und Radio-Sendern: 
„EWTN-TV“, „K-TV“ und „Radio Horeb“, die zuletzt zur Papstwahl 
und zum neuen Papst ausführlich berichtet haben. 



Förderverein DomMusik 
In seiner Jahreshauptversammlung am 19.03.2025 konnte der 
Förderverein Rückblick auf ein ereignisreiches Jahr voller 
wunderbarer Orgelmusik nehmen.  
Bei den turnusgemäßen Neuwahlen wurde der alte Vorstand 
bestätigt und kann nun in bewährter Besetzung seine erfolgreiche 
Arbeit fortführen.  
Auch in diesem Jahr werden wieder junge Orgeltalente an der 
Domorgel ihr Können in insgesamt 10 Konzerte der Reihe 
„Orgelzauber am Sonntag“ zeigen.  
Diese finden jeweils am 2. Sonntag des Monats um 16:00 Uhr statt. 

Im Rahmen des 11. Baumberger 
Orgelsommers wird am 
Sonntag, den 01. Juni um 16:00 
Uhr der Pariser Organist Vincent 
Dubois im Dom zu Gast sein. 
Vincent Dubois ist 
Titularorganist an Notre Dame 
Paris und erfreut sich einer sehr 
abwechslungsreichen 
internationalen Konzerttätigkeit 
in ganz Europa. 

Zum Abschluss des Baumberger Orgelsommers ist es uns 
gelungen, Jonathan Scott abermals zu einem Konzert zu 
verpflichten. Dieses wird er am 28.09. um 16:00 Uhr zum Abschluss 
des Orgelsommers 2025 geben. Jonathan Scott eröffnete im letzten 
Jahr den 10. Orgelsommer an unserer Domorgel und begeisterte 
das zahlreiche Publikum aus nah und fern. Ein guter Grund, ihn 
noch einmal einzuladen.  
Und, er und sein Bruder haben noch etwas Besonderes im Gepäck!  



Kängurus, Fische und 
Schildkröten in der Kirche? 
Ein Walzer tanzender 
Elefant mit Orgelbegleitung? 
Mit lustigen Filmanimationen 
und Orgelmusik erwecken 
die beiden Brüder Jonathan 
und Tom Scott die Tiere 
zum Leben.  
Der „Karneval der Tiere“ von 
Camille Saint-Saëns ist ein 
Klassiker der Programm-
Musik 

Das berühmte britische Duo präsentiert die „große zoologische 
Fantasie“ hier als besonderes Angebot für Kinder im Dom. Damit 
das unterhaltsame Konzert für die ganze Familie zum Erlebnis wird 
und auch die kleinen Gäste alles mitverfolgen können, werden die 
lustigen Tiere und auch die Musikdarbietung auf eine Leinwand 
übertragen. Die Veranstaltung wird ermöglicht durch die großzügige 
Unterstützung der Bürgerstiftung Billerbeck. 
Dieses Konzert findet am Samstag, den 27.09. um 16:00 Uhr statt. 

Alle Konzerttermine und detaillierte Informationen finden Sie auf 
unserer Internetseite www.Orgelzauber.de und auf der Infoseite der 
Stadt Billerbeck.  
Zu allen Konzerten des Fördervereins ist der Eintritt frei. 
Wir freuen uns am Ende der Konzerte aber sehr über eine 
entsprechende Kollekte zur Deckung der Kosten.  
Unterstützen Sie unser Engagement dauerhaft und werden Sie 
förderndes oder aktives Mitglied im Förderverein DomMusik.  
Alle Informationen finden Sie ebenfalls auf unserer Internetseite.  

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
Martina Heinen (Schriftführerin) 

http://www.orgelzauber.de/


Besinnungstage in Ganderkesee 
Liebe Gemeindemitglieder, 
wir laden herzlich ein, gemeinsam einige inspirierende Besinnungs-
tage in Ganderkesee und Delmenhorst zu verbringen!  

Wann? Freitag, den 29. Au-
gust, um 09:00 Uhr bis Montag, 
den 1. September, ca. 18:00 
Uhr 

Wer? Alle Interessierten, die 
Lust auf bewegte Besinnungs-
tage haben, egal ob mit Vorer-
fahrung oder ohne  

Kosten? Je nach Zimmerwahl 
zwischen 200 € und 250 €. 
Dies beinhaltet die Unterbrin-
gung inkl. Frühstück, die An-
reise und die Verpflegung am 
Freitag.  

Anreise? gemeinsam in Privat-
PKWs, wobei die Kosten dafür gegenfinanziert werden.  

Vortreffen? Freitag, den 4. Juli, um 19:00 Uhr im Pfarrheim; zum 
Fragen stellen und auf die bevorstehenden Tage einstimmen.  

Anmeldung und weitere Infos? bei Sarah Tammen. Entweder un-
ter der E-Mail-Adresse tammen@bistum-muenster.de oder telefo-
nisch unter 0160/98457458. 

Wir freuen uns auf eine erlebnisreiche Zeit voller Bewegung, Kreati-
vität und Besinnung! Lasst uns gemeinsam auf die Suche nach der 
Heimat in der Ferne gehen und unvergessliche Momente erleben.  

mailto:tammen@bistum-muenster.de


Wer hat an der Uhr gedreht? 
Vielleicht kennen Sie das Lied vom Pink Panther: „Wer hat an der 
Uhr gedreht? Ist es wirklich schon so spät?“ Genau diese Liedzeile 
fällt mir ein, wenn ich, kurz vor dem Ende meiner Ausbildung hier in 
Billerbeck, zurückschaue. Ganz am Anfang dachte ich, dass drei 
Jahre sicherlich eine lange Zeit wird. Nun ist sie wie im Flug 
vergangen. 

Im August 2022 begann meine Reise hier in unserer Pfarrei, und 
nun möchte ich die Gelegenheit nutzen, um auf die vergangenen 
Monate und Jahre zurückzublicken und einen Ausblick auf die 
verbleibende Zeit zu geben. Diese Zeit war für mich nicht nur eine 
berufliche, sondern auch eine persönliche Bereicherung, die ich 
nicht missen möchte. 
In meiner Rolle als Verantwortliche für die Familienliturgie hatte ich 
die wunderbare Möglichkeit, zahlreiche Veranstaltungen zu 
organisieren, die das Leben unserer Gemeinde bereichert haben. 
Bei den Kinderbibeltagen konnten wir gemeinsam mit den Kindern 
biblische Geschichten lebendig werden lassen und ihnen auf 
spielerische Weise den Glauben näherbringen. Es war eine Freude 
zu sehen, wie die Kinder mit leuchtenden Augen und voller 
Begeisterung dabei waren. Und in diesem Jahr haben wir 
gemeinsam mit Familien die Ostertage noch mal ganz intensiv 
erlebt, haben gemeinsam das letzte Abendmahl gefeiert, sind den 
Kreuzweg an der Bruder-Klaus-Kapelle gegangen und haben die 
Auferstehung Jesu gefeiert. 
Ein weiterer wichtiger Aspekt meiner Arbeit war die Begleitung vieler 
Kinder und ihrer Familien auf dem Weg zur Erstkommunion. Es war 
mir ein Anliegen, diesen besonderen Schritt im Glaubensleben der 
Kinder zu unterstützen und zu begleiten. 
Besonders in Erinnerung bleiben werden mir „Ostern Ma(h)l-anders“ 
2024 und „Ostern im Taizé-Stil“ in diesem Jahr. Diese besonderen 
Feiern haben nicht nur die Ostertage bereichert, sondern auch viele 
Menschen zusammengebracht und eine Atmosphäre der 



Gemeinschaft und des Glaubens geschaffen. Die kreative 
Gestaltung und die meditative Stimmung haben dazu beigetragen, 
dass wir die Bedeutung von Ostern auf eine neue Art und Weise 
erleben konnten.  
Während meiner Zeit hier habe ich unglaublich viele Menschen 
kennengelernt und mich stets sehr willkommen gefühlt. Die herzliche 
Aufnahme und die Unterstützung, die ich erfahren durfte, haben 
meine Zeit in der Pfarrei zu etwas ganz Besonderem gemacht. Ich 
habe viele inspirierende Gespräche geführt und durfte mich jederzeit 
auf Menschen verlassen, die mit mir gemeinsam tolle Aktionen auf 
die Beine stellen. Danke! 

Am Ende des Liedes vom Pink Panther heißt es: „Heute ist nicht alle 
Tage, ich komm wieder keine Frage.“ Zumindest bis Ende dieses 
Jahres trifft das auf jeden Fall zu. Bis dahin bleibe ich der Pfarrei 
noch erhalten. Danach wird es für mich und meinen Mann in den 
oldenburgischen Teil des Bistums gehen – zurück zu meiner Familie 
und meinen Wurzeln. Vorher, am 4. Advent, wird es meine 
Verabschiedung im Gottesdienst geben, gefolgt von einem kleinen 
Empfang im Pfarrheim. Ich lade Sie bereits jetzt herzlich ein, diesen 
besonderen Moment mit mir zu teilen. 

Um diesen Beitrag zu schreiben, habe ich mir nochmal meinen 
Artikel aus dem Pfarrbrief von Weihnachten 2022 angeschaut. Da 
habe ich geschrieben: „Mein Gefühl sagt mir, dass ich nach meiner 
Ausbildung in drei Jahren nur sehr schweren Herzens wieder gehen 
werde.“ Und es stimmt. Könnte ich Billerbeck einpacken und mit ins 
Oldenburger Land nehmen, ich würde es direkt tun. Aber Billerbeck 
liegt für mich persönlich zu weit weg von meiner Familie und da 
zieht es uns nun wieder hin. 

Ich danke Ihnen allen bereits jetzt für die wunderbare Zeit, die ich 
hier verbringen durfte und freue mich sehr auf die kommenden 
Monate, die ich noch hier bin. Ich hoffe, dass ich ganz vielen von 
Ihnen in den kommenden Monaten noch einmal an den 
unterschiedlichsten Stellen begegne.  



Herzliche Grüße, 

Sarah Behne (Tammen) 
(für alle die irritiert sind: Philipp und ich 
haben im Mai standesamtlich geheiratet. 
Die Kirchliche Trauung findet im September 
in St. Johann statt.) 



Perspektiven des pastoralen Raums 
Baumberge 

Ein Interview mit Propst Hans-Bernd Serries (Billerbeck) und 
Dechant Norbert Caßens (Nottuln) 

Pfarrbrief-Team Nottuln (PBT): Lieber Hans-Bernd Serries, lieber 
Norbert Caßens, vorab herzlichen Dank, dass Sie beide uns – quasi 
zur Halbzeit bis zur Ernennung der Leitungsteams Anfang 2026 – 
einen persönlichen Einblick in Ihre Gedanken zur Entstehung des 
pastoralen Raums Baumberge geben. Zum Status quo könnte man 
vermutlich sagen: Die Fundamente sind gelegt, der Rohbau wird 
gerade hochgezogen. 
Kirchenrechtlich existiert der pastorale Raum Baumberge 
inzwischen seit dem 01. Januar 2024. Seit gut einem Jahr arbeitet 
ein Koordinierungsteam aus Vertretern der vier beteiligten 
Gemeinden Billerbeck, Havixbeck, Nottuln und Rosendahl daran, 
die künftige Zusammenarbeit mit Ideen und mit Leben zu füllen. Wie 
läuft es denn mit der inter-gemeindlichen Zusammenarbeit – wächst 
da schon etwas zusammen? 

N. Caßens: Nach meinem Eindruck sehr zaghaft, ich glaube das
hängt damit zusammen, worüber Hans-Bernd und ich ja auch schon
häufiger gesprochen haben: es macht einen großen Unterschied, ob
man einen pastoralen Raum in einem Stadtgebiet hat,
beispielsweise Coesfeld, wo die Leute sich eben mal auf dem
Wochenmarkt treffen, oder die Bezüge über die weiterführenden
Schulen, Sportvereine, Konzerte gegeben sind. Das ist in vier
Dörfern mit kleineren Beidörfern, wie bei uns, oder auch in
Rosendahl doch schon schwieriger, weil die Alltagsbezüge nicht in
dem Maße gegeben sind.
Wir haben uns auch vorgenommen das im Pastoralen Raum
Baumberge nicht zu überfordern. Es gab einige Dinge wie eine



Planung für eine Art „Kirchentag“ im Sommer 2026, das sind aber 
soweit ich weiß, noch keine „gelegten Eier“. Ansonsten laufen 
wirkliche Beziehungen, nach meiner bisherigen Beobachtung vor 
allem in der Caritasarbeit. Da allerdings sind wir sehr weit, es hat 
erst letzte Woche wieder ein Treffen der vier Gemeinden im 
Pastoralen Raum gegeben. Das ist ganz gut besucht, da kommen 
etliche der ehrenamtlich Mitarbeitenden. Nach einer gemeinsamen 
Fahrt durch die Baumberge gibt es da schon persönliche Kontakte, 
die gewachsen sind. 

H.-B. Serries: Grundsätzlich möchte erst einmal positiv erwähnen, 
als vor etwa eineinhalb Jahren der regionale Zuschnitt der 
Pastoralen Räume vorgestellt wurde, hat es in anderen Regionen 
weitaus größere Widerstände gegeben als bei uns. Bei uns passt 
das doch sehr gut zusammen, die Baumberge sind so ein bisschen 
etwas Verbindendes, auch wenn Rosendahl nicht mehr so ganz in 
den Baumbergen liegt, aber das passt schon recht gut. Und, es gab 
in der Vergangenheit immer schon zwischen Rosendahl und 
Billerbeck, aber auch zwischen Havixbeck und Nottuln 
Kooperationen auf pastoraler Ebene. Die Zusammenarbeit wird also 
durchaus schon praktiziert, bei allem Weiteren möchte ich zunächst 
einmal Norbert Caßens zustimmen. 

PBT: Ein Wesensmerkmal der pastoralen Räume ist ja der Ansatz, 
dass die beteiligten Pfarreien sich zusammenschließen, zugleich 
aber eigenständig bleiben sollen. Ist das nicht ein Paradoxon? Wie 
kann beides zugleich gehen? 

H.-B. Serries: Ich vermute mal die Zeit wird uns das zeigen, oder 
uns erneut vor Herausforderungen stellen. Die Gründe für die 
Installation der Pastoralen Räume sind die finanziellen, personellen 
und auch strukturellen Veränderungen. Die Gemeinschaften werden 
immer kleiner, wir werden auf Dauer merken, dass Personal nicht 
nachbesetzt werden kann, dass das Geld nicht mehr reicht, um 
pastorale Aufgabenfelder sinnvoll und gut zu gestalten. Deshalb ist 
es gut, dass sich die Gemeinden zusammenschließen, um die 



Aufgaben zu bewältigen, die kleinere Einheiten vor Ort gar nicht 
mehr schaffen würden. Dies wird sich in der Zukunft ergeben, aber 
wir müssen nicht herbeizwingen, was jetzt im Moment noch gar nicht 
notwendig ist. 

N. Caßens: Ich schließe mich den Worten meines Vorredners an.
Ich erinnere daran, dass wir vor 20 Jahren die Situation hatten, dass
ein Pfarrer, unter Beibehaltung der bisherigen Aufgaben,
Pfarrverwalter von ein oder zwei Nebenstellen wurde, also
eigenständigen Pfarreien sozusagen, so dass dieser in drei
Kirchenvorständen, drei Pfarreiräten gleichzeitig tätig war. Es gab
eine solche Häufung an Gremien, dass das nicht mehr machbar
war. Deshalb war die Fusion in gewisser Hinsicht, bei allen
Widerständen, auch eine Erleichterung. Wenn ich jetzt sehe,
nachdem das Leistungsstatut für die Pastoralen Räume
veröffentlicht ist, dass wir beispielsweise einen Rat der Pastoralen
Räume einrichten, in dem das Leitungsteam Rechenschaftsberichte
abzulegen hat, dann ist das noch einmal eine Aufladung von
grenzübergreifenden Gremien. Ob wir dafür ehrenamtliche
Menschen gewinnen können und ob wir dafür in einigen Jahren
Hauptamtliche haben werden, ist für mich durchaus fraglich. Das
kann ja sein, dass weiß aber jetzt keiner, deshalb ist für mich
wichtig, was Hans-Bernd gesagt hat, nichts herbeizwingen, aber es
in Zukunft mit wachen Augen betrachten.
Ich persönlich betrachte die Pastoralen Räume als ein
Zwischenstadium, es wird nicht das Endstadium der kirchlichen
Entwicklung sein. Auch wenn ich jetzt den ganz großen Bogen
ziehe, wir haben dieses Endstadium seit 2000 Jahren nicht, das wird
bis zur Wiederkunft Jesu Christi ein bleibendes Thema sein, das wir
gelassen, aber auch wach weiterverfolgen.



PBT: Viele Christinnen und Christen in den vier Pfarrgemeinden 
werden dennoch Befürchtungen haben, dass der pastorale Raum 
letztendlich faktisch einer Fusion der Pfarrgemeinden nahekommt, 
wie vor etwa 15 Jahren für Nottuln, Appelhülsen, Darup und 
Schapdetten – nur auf einer noch deutlich größeren geografischen 
Fläche. Die Wahrnehmbarkeit des Pfarrers als Identifikationsfigur 
der „Kirche vor Ort“ wird abnehmen. Werden die Gemeinden nicht 
dadurch seelsorgerisch weiter verwaisen und wird die Bindungskraft 
der Kirche damit noch weiter zurückgehen? 

H.-B. Serries: Also zunächst einmal ist es ja so, dass es definitiv 
keine Fusion geben wird. Die Kirchengemeinden Billerbeck, 
Havixbeck, Nottuln und Rosendahl bleiben selbständig. Daher ist es 
auch die Aufgabe der Seelsorgerinnen und Seelsorger vor Ort, der 
Seelsorge so gut sie das können ein Gesicht zu geben und damit 
auch weiterhin Identifikationsfigur zu sein. Wie es sich auf Dauer 
entwickeln wird, wissen wir noch nicht. Die Flexibilität und die 
Mobilität der Menschen ist ja auch durchaus größer, als sie das 
früher war. Wir sollten auch nicht der Romantik einer Pfarrfamilie, 
wie das früher einmal war, hinterhertrauern. Bei anderen 
Gelegenheiten suchen sich Menschen Möglichkeiten dort, wo sie 
zuhause sind, wo sie sich wohlfühlen; das kann auch im kirchlichen 
und geistlichen Bereich so sein. Es wird so sein, dass man nicht 
mehr in jeder Gemeinde, an jedem der Kirchorte in jeder Hinsicht 
das volle Angebot wird machen können. In jedem Falle geht es nur 
mit Menschen, die bereit sind sich zu engagieren, die im Ort 
bekannt sind. 

N. Caßens: Ich möchte zwei Beobachtungen erwähnen. Erstens, vor
sagen wir einmal 15 Jahren, als ich hier in Nottuln angefangen
habe, gab es noch keinen Geburtstagsbesuchsdienst. Wir haben
diesen vor etwa 12 Jahren eingerichtet, wir treffen uns von Zeit zu
Zeit. Vor 12 Jahren sind die Besuchenden gefragt worden „kommt
auch der Pfarrer?“ und bei der Verneinung dieser Frage waren die
Leute enttäuscht. Inzwischen werden die Besuchsdienste dies nicht
mehr gefragt. Zweite Beobachtung, wir haben uns, als wir die



ehrenamtlichen Beerdigungsleiter eingeführt haben, im Pfarreirat 
große Sorgen gemacht, was passiert, wenn eine Beerdigung ohne 
Eucharistie- 
feier stattfindet und nicht der Pastor oder der Kaplan kommt? Diese 
Sorge hatten die Pastoralreferentinnen und Pastoralreferenten und 
unsere Ehrenamtlichen. Ganz das Gegenteil ist heute der Fall, ich 
mache jetzt die Erfahrung, wenn eine Frau oder ein Mann eine gute 
Beerdigung gehalten hat, fragen die Familien heute, kann das Frau 
oder Herr so und so machen? 
Ich glaube, dass sich der Begriff der Seelsorge weiterentwickelt hat 
und das zunehmend die einzelnen aktiven Christinnen und Christen 
die Träger der Seelsorge sind. Das definiert sich über 
Hauptamtliche, aber zunehmend auch über weitere Kreise, und ich 
glaube, wenn ich auf die Ressourcen blicke und wie sich das 
zukünftig weiterentwickeln wird, das ist der Weg in die Zukunft. 

PBT: Die zukünftige pastorale Weiterentwicklung und die 
Entscheidungsfindung darüber in sogenannten Leitungsteams, d.h. 
gemeinsam mit Laien und einem Verwaltungsleiter, verlangt von 
Ihnen, Entscheidungs- und Gestaltungskompetenzen abzugeben 
und zu teilen. Wie finden Sie das? 

N. Caßens: Ich bin noch unentschlossen und kann es noch nicht
genau sagen. Meine Sorge liegt diesbezüglich bei der Praktikabilität.
Es geht dabei nicht um die Frage, dass wir jetzt Ehrenamtliche auf
Augenhöhe mit in die Leitung nehmen, das ist eine große Chance.
Meine Sorge liegt an dem Punkt, welche oder welcher
Ehrenamtliche hat dafür die Zeit und vor allem die Ressourcen? Es
ist etwas anderes, ob ich so etwas hauptamtlich tue und damit mein
Geld verdiene, oder ob ich das ehrenamtlich mache. Wenn jemand
eine Familie zu versorgen hat und in einem Hauptberuf voll
ausgefüllt ist, wer soll das tun? Da liegt die eine Sorge.
Die andere Sorge ist, dass es möglicherweise Entscheidungen gibt,
die in der Verwaltungsleitung liegen, deren Umsetzung aber vor Ort
unpraktisch ist. Vielleicht muss es da eine Unterscheidung zwischen
Dienstvorgesetztem und Weisungsbefugtem geben. Wenn ich dann



auf unsere ganzen kirchlichen Mitarbeitenden, hauptamtlich 
Mitarbeitende, wie z.B. unsere Küster_innen, die Organist_innen 
blicke, dann darf ich sie praktisch gar nicht mehr um Rat fragen, wie 
es laufen soll. Ich werde einen Deut tun, wegen jeder Kleinigkeit den 
Verwaltungsleiter anzurufen, auch, weil er oder sie dann ganz sicher 
auch schnell überfordert ist. Ich glaube sehr, wenn wir mit gutem 
Willen darangehen, wird sich das in der Praxis zurechtruckeln, so 
dass es wirklich auch praktikabel bleibt. 

H.-B. Serries: So sehe ich das auch, noch ist  gar nicht genau 
definiert und auch nicht erprobt, was denn diese neuen 
Verwaltungsleitungen definitiv an Aufgaben haben werden. Es gibt 
zwar eine erste Übersicht, aber die wird sich noch in der Praxis 
bewähren müssen. Und da denke ich, „nichts wird so heißt 
gegessen, wie es gekocht wird“, und darum kann ich dem Ganzen 
auch relativ gelassen entgegensehen. Wir fangen jetzt einfach mal 
an und schauen dann, wie es sich anfühlt und was die 
Notwendigkeiten bringen werden und wir daraufhin entdecken, was 
möglich ist und sein kann. 
N. Caßens: Was ja dann auch heißt, neben der Orthodoxie, wird es
auch die Orthopraxie geben.
H.-B. Serries: Ja, genau.
N. Caßens: „Learning by doing“

PBT: Im Leitungsteam des pastoralen Raums wird genau 1 leitender 
Pfarrer vertreten sein und damit direkt an der Entscheidungsfindung 
partizipieren. Wie wird das Zusammenspiel mit den anderen 
Seelsorgern im pastoralen Raum aussehen? 

H.-B. Serries: Auch hier, „learning by doing“! Wir wissen noch nicht 
genau, wie das Zusammenspiel der SeelsorgerInnen und 
Seelsorger mit dem Leitungsteam sein wird und wie es dann im 
Zusammenspiel mit den anderen Seelsorgenden ist. Das wird sich 
zeigen. Ein Kollege aus dem Bistum Trier mit ähnlichen Strukturen, 
erzählte mir in seiner Funktion als leitender Pfarrer im Leitungsteam 
sei eine große Aufgabe tatsächlich, sich um das Seelsorgepersonal 



zu kümmern und sie gut zu begleiten. Das wird sicherlich eine 
Aufgabe sein, aber ganz sicher auch eine Herausforderung hier gut 
in Kontakt zu bleiben. Man ist ja nicht der Chef aller anderen, 
sondern gleichzeitig bedarf es immer noch auch eines guten 
Miteinanders. 

N. Caßens: Ich lande gedanklich grade mal beim Buch Exodus beim
Volk Israel: Als sie mit Mose aufbrechen, haben sie eine vage
Vision, wo es hingeht, aber sie müssen unterwegs etliche
Knackpunkte bewältigen. Das ist unsere Situation, in der wir uns
gerade befinden. Es ist ein Aufbruch in ein Neuland und wir wissen
nicht, wie lange das dauert und wo wir am Ende landen. Das, was
Du in der Frage ansprichst, Martin, es gibt einige neuralgische
Punkte, die nicht zu Ende gedacht sind. Also, solange wir uns alle
richtig gut verstehen, ist alles gut. Was aber ist im Casus Belli, im
Konfliktfall? Ich konstruiere mal zwei Fälle.
Was ist, wenn ein Ehrenamtlicher zu mir als leitendem Pfarrer
kommt und sagt, das Leitungsteam hat aber beschlossen. Wieviel
Bindekraft hat das jetzt für mich? Er oder sie ist ja schließlich nicht
mein Dienstvorgesetzter, sondern das ist der Bischof.
Komplizierter wird es noch in einem anderen konstruierten Fall: was
ist, wenn Lena, unsere Pastoralreferentin mir eine Entscheidung aus
dem Leitungsteam mitteilen muss, ich aber ja ihr Dienstvorgesetzter
bin?
An diesen beiden Beispielen sieht man, wir denken im Moment im
„good case“. Und ich habe wirklich den Eindruck nach der
Vorgeschichte hier im Pastoralen Raum Baumberge, dass ich den
mit Freude heute auch erst einmal voraussetzen darf.

PBT: Können Sie schon konkrete Ideen nennen, wie unsere 
Christinnen und Christen den pastoralen Raum Baumberge in 
diesem und im nächsten Jahr spüren und erleben werden? 

H.-B. Serries: Konkret sehe ich da bisher erst einzelne Aktionen, die 
man vielleicht hier und da auf den Weg bringen kann. Das liegt 
sicherlich auch daran, dass wir im Moment doch sehr viel Kraft und 



Aufwand investieren müssen, um neben der Entwicklung des 
pastoralen Raums die in diesem Jahr anstehenden Pfarreirats- und 
Kirchenvorstandswahlen in jeder Gemeinde zu organisieren. Wie 
kriegen wir diese Gremien überhaupt noch auf die Beine gestellt? 
Da ist dann doch die Feststellung, dass wir wieder eher in unseren 
bestehenden Gemeindegrenzen denken. Da müssen wir schon 
aufpassen, dass der Pastorale Raum da nicht aus dem Blick gerät. 
Wenn die Wahlen gewesen sind, dann müssen wir uns alle ganz 
zügig wieder in den Pastoralen Raum hineindenken, weil dann ein 
neu aufgestelltes Leitungsteam die Arbeit aufnimmt und den neu 
gewählten Kirchenvorständen und Pfarreiräten Aufgaben auferlegt 
werden. 

N. Caßens: Es gibt ein paar Ideen wie den bereits erwähnten
„Kirchentag“, an dem wir dann die Messen nicht wie sonst in den
einzelnen Gemeinden vor Ort feiern, sondern das an einem Ort
gemeinsam tun. Das wäre ein sichtbares Zeichen. Ich mache mir
aber auch keine Illusionen: wir haben eine große Fläche im
Pastoralen Raum, da werden nur einige Menschen aus den anderen
Pfarreien kommen. Wir erleben dann aber nichts anderes als hier in
Nottuln seit der Fusion, d.h. seit 15 Jahren. Da mache ich die
Erfahrung, dass das Interesse aneinander in unseren vier Ortsteilen
eher zurückgeht. Ihr habt in Billerbeck diese Situation nicht, aber wir
haben sie jetzt seit 15 Jahren. In den ersten Jahren, wenn wir die
zentrale Gemeindemesse aller Ortsteile einmal im Jahr irgendwo
gefeiert haben, sind ´zig Leute mit den Fahrrädern rübergekommen
und sind auf ´ne Bratwurst oder auf’n Schnack dageblieben.
Mittlerweile sehe ich fast nur noch Leute aus dem Ortsteil, in dem
die Messe stattfindet. Die anderen essen nicht mal mehr ´ne
Bratwurst, sondern schwingen sich schnell aufs Fahrrad.
Das sind für mich Indizien für die Beantwortung der Frage, was ist
überhaupt machbar? Wir verlieren eher einander, als dass wir
zueinander finden. Das sind Dinge, die ich bei uns jetzt schon
feststelle, daher werde ich, wenn wir sowas tatsächlich machen
wollen, keine Erwartungen haben. Man darf von Zeit zu Zeit mal
Merkpunkte setzen, wie z. B. einen Predigeraustausch, damit man



sie überhaupt mal sieht, was für uns Hauptamtliche auch einfacher 
ist. Solche Sachen kann man mal machen, aber am Ende sind wir 
glaube ich auch gut beraten, die Kirche im Dorf zu lassen. 

PBT: Wenn Sie einmal ein bisschen weiter nach vorn blicken – wie 
wird, glauben Sie, der pastorale Raum Baumberge in 10 bis 15 
Jahren aussehen? 

N. Caßens (lacht): Wir werden hinter diese Strukturen nicht mehr
zurückgehen. Sie wird es geben, mit den Lernerfahrungen, die wir in
den nächsten Jahren machen. Vielleicht sind wir auch schon einen
Schritt weiter und es kommt tatsächlich die nächste Welle der
Fusionen. Ich will jetzt hier kein Schreckgespenst an die Wand
malen, aber man muss einfach mal ganz nüchtern analysieren,
niemand von uns hat sich freiwillig die Pastoralen Räume gesucht.
Sie sind eine Reaktion auf die Kirchenentwicklung.
Ich stelle mir die Frage anders: wird der Menschensohn, wenn er auf
die Erde wiederkommt, noch Glauben finden? Die entscheidende
Frage ist, wo bilden sich in unseren Dörfern Zellen von Menschen,
die sich um die Eucharistie, also den Altar und um das Wort,
versammeln werden? Kleine Bibelkreise z. B.; wir haben ja im
Moment wirklich so gut wie keine Kreise von Menschen, wo Leute
dazu kommen können, die keine Kinder haben und sich nicht
sowieso schon über die Kita kennen, oder ähnliches. Wo kann man
denn im Sinne christlicher Ideen andocken in unseren Gemeinden,
wenn nicht neue Menschen dazukommen? Wo wird nicht „über den
Pastor“, oder „das neue Auto von“ geredet, sondern über das, was
uns in unserem Innersten zusammenbindet, nämlich die Freude am
Glauben. Ich glaube, dass wird die entscheidende Zukunftsfrage
sein. Und dann gucken wir mal, welche äußeren Strukturen ein
guter Rahmen dafür sind. Vielleicht der fusionierte Pastorale Raum,
vielleicht auch das Gegenteil davon. Ich weiß es nicht. Ganz ehrlich,
das ist auch das Pfingstliche, es ist ein nahezu anarchischer
Prozess, wir versuchen jetzt über Münster etwas in den Pastoralen
Räumen in Struktur zu gießen, das mag schon sein. Aber, ich habe



mein Leben lang die Erfahrung gemacht, wenn der Heilige Geist uns 
den Weg weist, …. Es bleibt ein spannender Prozess. 

H.-B. Serries: Dem schließe ich mich uneingeschränkt an, und auch 
ich schließe mit einem biblischen Wort: Jesus hat uns gesagt, „ich 
bin bei euch alle Tage, bis ans Ende der Welt“. Ich denke hier nicht 
nur an 10 oder 15 Jahre, aber er ist dabei, und ich wünsche mir, 
dass es auch dann noch Menschen gibt, die dabei sind. Ich sage 
mal, zwischen Hohenholte und Holtwick gibt es große Unterschiede 
und auch weite Wege, aber wenn es überall dort noch Menschen 
gibt, die auch weiterhin das Evangelium hören, den Glauben teilen 
und feiern, dann ist auch dann noch Jesus bei uns. 

PBT: Das waren schöne Schlussworte finde ich ‒ 
ganz herzlichen Dank Ihnen beiden! 

https://www.domsite-billerbeck.de/


Besondere Termine 
Juni – Oktober 2025 

Donnerstag, 12. Juni 2025: 
09.00 Uhr Dom:   kfd-Gemeinschaftsmesse 
18.00 Uhr Dom, Altarraum:  Hl. Messe – Eucharistiefeier 

der Firmbewerberinnen und -bewerber 

Samstag, 14. Juni 2025: 
08.30 - 11.00 Uhr Dom:  Offener Dom mit der Möglichkeit zum 

Pilgersegen zum Baumberger Marsch 
09.00 Uhr Klosterkirche: Schützenmesse des Schützenvereins 

„Westhellen-Gerleve e. V.“ 

Sonntag, 15. Juni 2025: 
Dreifaltigkeitssonntag 
10.00 Uhr Dom:  Hl. Messe der Erstkommunionkindern 

als Abschluss der Bilderausstellung. 

Mittwoch, 18. Juni 2025: 
19.00 Uhr St. Johann:  Vorabendmesse zum Hochfest Fron-

leichnam 

Donnerstag, 19. Juni 2025: 
Fronleichnam 
08.30 Uhr Aulendorf:  Hl. Messe   

mit anschließender Feldprozession  
10.00 Uhr Ludgerusstift: Hl. Messe 

bei gutem Wetter draußen vor dem 
Ludgerusstift  
anschließend Sakramentsprozession 
durch den Park des Stiftsgeländes und 
Sakramentalem Segen zum Abschluss 

Dienstag, 24. Juni 2025: 
Hochfest der Geburt des Hl. Johannes des Täufers 
 Festmesse zum Patronatsfest am Samstag, 28. Juni 2025

um 18 Uhr in St. Johann



Donnerstag, 26. Juni 2025: 
17.00 Uhr St. Johann:  Abschluss-Wortgottesdienst der 

angehenden Schulkinder der 
KiTa St. Ludgerus 

17.30 Uhr Dom: Üben für die Feier der Firmung  

Freitag, 27. Juni 2025: 
18.00 Uhr St. Johann:  Schützenmesse der St. Johan-

niter-Schützenbruderschaft 

Samstag, 28. Juni 2025: 
15.00 Uhr Pfarrheim:  Gemeindeversammlung 

- zur Entwicklung des „Pastora-
len Raumes Baumberge“
- zu den anstehenden Wahlen
zum Kirchenvorstand und zum
Pfarreirat im November.

17.00 Uhr auf der Weitblickwiese:  Abschluss-Wortgottesdienst der 
angehenden Schulkinder der 
KiTa St. Johann. 

18.00 Uhr St. Johann: Festmesse zum Patronatsfest 
unserer Kirchengemeinde 

Sonntag, 29. Juni 2025: 
Hochfest der Apostel Hl. Petrus & Hl. Paulus: 
10.00 Uhr Dom: Pontifikalamt mit Spendung des 

Firmsakramentes durch Weihbi-
schof Dr. Stefan Zekorn 

Samstag, 05. Juli 2025: 
10.30 Uhr Festzelt in Bockelsdorf: Schützenmesse des Schützen-

vereins „Ossensiel“ 

Sonntag, 06. Juli 2025: 
10.30 Uhr St. Johann:  Wortgottesdienst der „Jungen 

Kirche“ mit Fahrzeugsegnung 
für die Kinder 

16.00 Uhr Dom: „Orgelzauber am Sonntag“ mit 
Simon Brüggeshemke 

18.00 Uhr St. Johann: Messe „Ma(h)l-anders“ 



Donnerstag, 10. Juli 2025: 
09.00 Uhr Garten des Propstes: kfd-Gemeinschaftsmesse 
17.30 Uhr St. Johann:  Abschluss-Wortgottesdienst der 

angehenden Schulkinder der 
KiTa St. Gerburgis 

Freitag, 11. Juli 2025: 
08.10 Uhr Dom:  Ökumenischer Abschluss-Wort-

gottesdienst für alle Grund-
schulklassen  

Samstag, 12. Juli 2025: 
09.30 Uhr im Festzelt:  Schützenmesse des Schützen-

vereins „Alstätte-Osthellermark“ 

Sonntag, 20. Juli 2025: 
18.00 Uhr St. Johann:  Wort-Gottes-Feier 

Sonntag, 27. Juli 2025: 
09.30 Uhr im Festzelt  Schützenmesse der Schützen-

bruderschaft „Heilige Familie“ 
HamernLutum 1679 e. V. 

Mittwoch, 06. August 2025: 
19.00 Uhr St. Johann:  Hl. Messe   

mit Kolpinggebetsruf 

Sonntag, 10. August 2025: 
16.00 Uhr Dom:  Orgelzauber am Sonntag“ mit 

Pater Ralph Greis, OSB, Ger-
leve 

Donnerstag, 28. August 2025: 
08.30 Uhr Dom:  Einschulungsgottesdienst der 

Grundschüler 
10.00 Uhr Dom: Einschulungsgottesdienst der 

Anne-Frank-Gesamtschule 



Sonntag, 31. August 2025: 
10.00 Uhr Freilichtbühne:  Hl. Messe  

Lagerdankgottesdienst der Feri-
enlager 

Samstag, 06. September 2025: 
09.00 Uhr Dom:  Segensfeier der „neuen“ Kinder-

gartenkinder 

Sonntag, 07. September 2025: 
18.00 Uhr St. Johann:  Messe „Ma(h)l-anders“ 

Donnerstag, 11. September 2025: 
09.00 Uhr Dom:  kfd-Gemeinschaftsmesse 

Sonntag, 14. September 2025: 
10.00 Uhr Dom:  Hl. Messe  

mit allen Schützenvereinen 

Donnerstag, 25. September 2025: 
15.00 Uhr Dom:  Wallfahrtsmesse für Senioren 

des Bistums Münster 

Sonntag, 05. Oktober 2025: 
Erntedankfest 
10.00 Uhr Dom:  Hl. Messe – zum Erntedankfest 
18.00 Uhr St. Johann:  Messe „Ma(h)l-anders 



Kirchenbesucher-Zählung in den Jahren 2020 bis 2025 
 
07. / 08. März 2020  = 878 (vor der Coronazeit) 
07. / 08. November 2020  = 383 (ab der Coronazeit) 
27. / 28. Februar 2021 = 536 
13. / 14. November 2021  = 719 
12. / 13. März 2022 = 486 
12. / 13. November 2022  = 676 
04. / 05. März 2023 = 652 
11. / 12. November 2023  = 716 
24. / 25. Februar 2024 = 605 
09. / 10. November 2024  = 536 
15. / 16. März 2025 = 535 

 

Statistik der Pfarrgemeinde 

2022 2023 2024 
Taufen 62  82  45 
Erstkommunionen 40  66  51 

Firmungen 52  42  39 

Eheschließungen 20  13  13 
Eintritte/Übertritte in die Kirche  1  1  3 

Begräbnisse 65  85  81 

Austritte aus der Kirche  166 126  91 

 

Kollektenerlöse: 
2023 2024 2025 

ADVENIAT  5.310,59 €   8.010,47 € 

MISEREOR  4.876,95 €  5.661,84 €   3.604,30 € 
Sternsinger-Aktionen 28.157,37 €     28.264,56 €  31.030,58 € 
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